
Gretzenbach will Ressortsystem einführen 
Systemwechsel für Gemeinderat kommt vor Rechnungs-«Gmeind» 
 
Ressortsystem mit sieben 
Mitgliedern - dieses Ge-
meinderatsmodell schlägt 
der Gemeinderat der Rech-
nungsgemeindeversammlung 
vom Juni dieses Jahres vor. 
Die Verwaltungsorganisati-
on bleibt beim bisherigen 
Fachabteilungssystem 
 
 Vorstösse von Parteien und zwei 
Gemeindeversammlungsmotionen 
hatten sich mit dem Thema Gemein-
deorganisation befasst. Walter Schä-
rer, Präsident des Gemeinderatsaus-
schusses Gemeindeorganisation, er-
läuterte dem Rat die Anträge seiner 
Kommission. Kommt ein neues «Regierungssystem» ins Gretzenbacher Gemeindehaus? 
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Ressortsystem für nächste 
Amtsperiode 
 Die Vor- und Nachteile von zwei 
Gemeinderatsmodellen waren in 
Theorie und Praxis untersucht wor-
den. Die Reduktion der Gemeinde-
ratssitze auf sieben (bisher 13) hätte 
nach Meinung des Ausschusses 
kaum grossen Nutzen gebracht. 
Beim Ressortsystem (wie es inzwi-
schen in 98 von 125 Solothurner 
Gemeinden angewendet wird) hin-
gegen fand der Ausschuss entschei-
dende Vorteile.  
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 Aufgaben und Verantwortung 
sind nicht mehr beim Gemeindeprä-
sidenten konzentriert, sondern auf 
alle Ratsmitglieder verteilt. Durch 
die zeitliche Entlastung kann sich 
der Präsident wichtigen Aufgaben 
ausserhalb des Tagesgeschäftes wid-
men. Für die Ratsmitglieder wird der 
Arbeitsaufwand grösser. Dafür ist 
das Mandat viel interessanter und 
echte Mitarbeit und -verantwortung 
möglich. Die Ressortinhaber sind zu 
entschädigen, was gegenüber dem 
heutigen System zu Mehrkosten 
führt. Die Ansätze sind noch festzu-
legen. Der Ausschuss rechnet bei 
seinem angenommenen Modell mit 
jährlichen Mehrkosten von rund 
20'000 Franken. 

 Der Gemeinderat trat oppositi-
onslos auf das Geschäft ein. Bei der 
Detailberatung wollte die SVP die 
Argumente des Ausschusses aber 
zuerst parteiintern noch beraten so-
wie die Auswirkungen auf die Kan-
didatensuche prüfen. Die grosse 
Mehrheit des Gemeinderates fand 
aber, dass genügend Fakten bekannt 
seien und der Gemeinderatsentscheid 
getroffen werden könne. Der Ver-
schiebungsantrag wurde mit neun zu 
drei Stimmen abgelehnt. 
 Im gleichen Stimmenverhältnis 
beschloss der Gemeinderat, der Juni-
Gemeindeversammlung die Einfüh-
rung des Ressortgemeinderates mit 
sieben Mitgliedern für die Amtsperi-
ode 2009/13 zu beantragen.  
 
Verzicht auf Gemeindeleiter 
 Der Ausschuss Gemeindeorgani-
sation hatte sämtliche Arbeiten der 
Gemeindeverwaltung mit einer IST-
Analyse festgehalten. Dann wurde 
geprüft, ob das bisherige System von 
zwei Fachabteilungen mit Vorge-
setzten in Kaderposition (Finanz-
verwalter und Gemeindeschreiber) 
beibehalten werden soll oder das 
Modell mit einem Gemeindeleiter 
zweckmässiger sei. 

 Auch hier untersuchte der Aus-
schuss Vor- und Nachteile der bei-
den Systeme. Die Ausschussmitglie-
der besuchten zwei Gemeinden mit 
Verwaltungsleitermodell, um sich in 
der Praxis ein Bild machen zu kön-
nen. Mit dem Verwaltungsleiter-
modell hätte die Verwaltung einen 
einzigen Chef, welcher auch gegen-
über Gemeinderat und -präsident wie 
Bevölkerung Ansprechpartner wäre. 
Beim bisherigen Fachabteilungsmo-
dell sind Fachwissen, Verantwortung 
und Stellvertretung besser abgestützt 
und das gesamte Verwaltungswissen 
hängt nicht an einer einzigen Person. 
 Der Gemeinderat traf einen kla-
ren Entscheid. Mit acht gegen vier 
Stimmen beschloss er, beim bisheri-
gen Fachabteilungsmodell zu blei-
ben. Die Gemeindeverwaltung wird 
damit auch weiterhin durch zwei 
Kaderpersonen (Gemeindeschreibe-
rei und Finanzverwaltung) geführt. 
 
Neue Reglemente für  
Spezialfinanzierungen 
 Bereits im letzten Oktober hatte 
der Gemeinderat neue Reglemente 
für Grundeigentümerbeiträge, Was-
serversorgung und Abwasserentsor-
gung beschlossen.  
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 Sie wurden wegen der Entwick-
lung der Spezialfinanzierungen und 
aufgrund geänderter gesetzlicher 
Grundlagen nötig. Wichtigste Neue-
rung ist die Umstellung der Gebüh-
renberechnung von der Gebäudever-
sicherungssumme auf die zonen-
gewichtete Grundstückfläche. Beim 
neuen System wird die Bauzone mit 
einem Faktor gewichtet, welcher 
dann sowohl für die Anschlussge-
bühr eines Neubaues wie auch die 
Grundgebühr der Frischwasser- bzw. 
Abwassermenge angewendet wird. 
 Die Prüfung durch den Kanton 
ergab massive Änderungen bei den 
bereits beschlossenen Reglementen. 
Diese beruhen teilweise auf Muster-
reglementen des Kantons, welche 
unverständlicherweise bei der ersten 
Beratung nicht bekannt gewesen 
waren.  

 Die Arbeitsgruppe Spezialfinan-
zierungen überarbeitete deshalb die 
Reglemente. Das Abwasser soll 
künftig mit 1.50 Franken (bisher 
2.30 Franken) pro m3 belastet wer-
den, das Frischwasser kostet neu 
1.25 Franken (bisher 0.80 Franken). 
Dazu kommt noch eine Grundge-
bühr, welche sich nach der erwähn-
ten zonengewichteten Fläche richtet. 
Gesamthaft steigen die jährlich wie-
derkehrenden Benutzungsgebühren 
um rund 20 Prozent. 
 Der Gemeinderat stimmte den 
überarbeiteten Reglementen zu und 
legt sie der Gemeindeversammlung 
zum Entscheid vor. 
 
In Kürze 

 Der Gemeinderat genehmigte die 
Abrechnung 2007 des Grundwasser-
pumpwerkes Spitzacker. Der Anteil 

Gretzenbach betrug 210'212 m3 zu 
total 53'010 Franken oder 25,2176 
Rappen pro m3 (Vorjahr 21,6862 
Rappen). Die höheren Gestehungs-
kosten waren durch verschiedene 
Sanierungs- und Unterhaltsarbeiten 
des Pumpwerkes bedingt.  

 Die BrassKids Niederamt sind eine 
Jugendmusikformation aus den ehe-
maligen Jugendmusiken Trimbach, 
Winznau und Gretzenbach. Die 
Formation besucht das Schweizeri-
sche Jugendmusikfest 2008 in Solo-
thurn und ersucht um einen Beitrag 
an die hohen Kosten. Der Gemeinde-
rat bewilligte 400 Franken. 
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